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L1GUSTICUM LEVISTICUM. L.

Gewöhnliches Liebstöckel. — ital. Levistico.

ung. Levestikon Lestyan. — slav. Lekafsky Libecek.

j^j • öyst. sexual. Class. V. Pentandria; Ord. 2. Digynia.
Jus"' SjSt * naU 0rd - Umbellatae -
Ca 'T ^-y st " nal - Class. XII. Plantae dicotyledones, poljpetalae. Stamina epigyna; Ord. 2. Umbelliferae.
y e Ssel Syst. nat. Class. IV; Ord. 1; Grupp. 1; Sippschaft 1. Dolden (Umbellatae).

S " Syst. horti Johann. Class. V. Dichlamydium; Farn. 52. Umbellatae.

<m. Synonym. Angelica paludapifolia. Lamarck; Ang. Levisticum. Dec. All.

i] e T m ' Synonym. Levisticum; Ligusticum vulgare; Laserpitium europaeum; Hipposelinum; Pseudoligusticum.
e mes Liebstöckel; Lebslock; Badekraut; grosser Eppich.

racter Gener. Involucrum utrumque polyphyllum; calyx ödentatus; corollae aequales; petala involuta, integra ;
Be i ructlls ovato-oblongus, costis 5, valleculis sulcatis.

y. " Uue n vielblätterig; Kelch fünfzähnig; Blumenkronen gleich: Blumenblätter eingerollt, ganz; Frucht eyförmig-
an glich, mit 5 Rippen, deren Zwischenräume gefurcht sind, versehen.

Ca
Clr <zcter Spec. Ligusticum Levisticum: caule tereti, strialo; foliis supradecompositis : foliolis cunealis, superne

De - l o C .ls ' s ' lucidis, subcoriaceis.
^tängel rund, gestreift; die Blätter vielfach zusammengesetzt: die Blättchen keilförmig, oben eingeschnitten,

B^nzend, fast lederartig.

Fuss lang,
ästig. Dieaus Die Wurzel dieser ausdauernden Pflanze ist spindelförmig, dick, fleischig, ästig, lang, oft 1

Jjj». U kraunlieb., iunen weisslichgelb. Der Stängel 2—6 Fuss hoch, dick, gestreift, glatt, hohl, wenig
s c l • ,r Sln d unregelmässig und vielfach zusammengesetzt, gross, glatt, glänzend, und fast lederartig, mit Blatt-
t eQ ^ n Ersehen: die Wurzelblätter langgestielt; die Blättchen keilförmig, dreylappig, an der Spitze eingeschnit-
Mei' en d; die oberen einfach gefiedert, kurz gestielt; die obersten gefiedert-geschlitzt, oder auch ganz, und
bt*so*j 6 Dullen sm(l zurückgeschlagen, die allgemeinen 6— 8 blätterig, lanzettförmig, ungleich, geädert; die
Ki'o Gf en auc '* me hrblätlerig. Die Dolden vielstrahlig, an den Enden der Zweige; alle Blumen fruchtbar, die
kü r ~ ltei? gelblich, fünfblätterig, gleich, eingerollt, flach, ganzrandig. Die fünf Staubfäden sind haarförmig,
t erj s a ie ßlumenkrone; die Staubbeuteln zweyfächerig. Unter der Blumenkrone befindet sich der Fruchtkno-
Iä ft[ 'i- ,° rau f sich die zwey nahe an einander stehenden Griffeln befinden; die Narben sind einfach. Die Frucht ist
le rtb l} ec kig, mit fünf Furchen versehen , in zwey Samen theilbar, die länglich, an beyden Seiten verschmä-

0n einer Seite fünfstreifig , von der andern Seite flach sind.

gen Das gemeine Liebstöckel wächst in Frankreich, Italien, in der Schweiz; bey uns wird es in Gärten gezo-
di e s kommt nur zufällig hier und da an Zäunen von Bauerngärten vor. Die Blüthezeit ist im Juny bis August;

a men reifen im September.

°fficinell ist die Wurzel; die Einsammlungszeit derselben ist im März bis May, vor der Blüthezeit der Pflanze.

ist Sl{? Die Liebstöckelwurzel, Radix Levistici, ist von aussen mit einer braungelben Oberhaut versehen, inwendig
scharf Vf° n Weisser Farbe - Der Geschmack derselben ist zuerst süsslich, dann balsamisch, stark, durchdringend,

' ««■ viele unangenehm; der Geruch speeifisch, nichL unangenehm. Nach gemachten Einschnitten fhesst aus
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der ganzen Pflanze ein gelber gummiharziger Saft, der dem im Handel vorkommenden Opopanax ähnlich riecht
und schmeckt. Durch die Destillation aus der Wurzel mit Wasser erhält man ungefähr ym eines eigentümlichen
aetherischen Oehles. Die trockne Wurzel, welche die erwähnten Eigenschaften im hohen Grade besitzt, ist dem
Verderben durch die Würmer unterworfen, daher man bey'm Aufbewahren derselben, und auch beym Einkaufen
darauf Rücksicht zu nehmen hat.

In der medicinischen Wirkung wird die Liebstöckelwurzel der Angelikwurzel, und der Meisterwurzel
gleich gehalten, und wird vorzüglich als ein schleimzertheilendes, schweisstreibendes und windtreibendes Mittel
innerlich in der Medicm hier und da noch gebraucht. Sonst hat man auch noch zuweilen das Kraut, Herba Levi-
stiel, und noch seltner den Samen, Semen Levistici, gebraucht, welche Arzneymitlel aber bejde jetzt ganz ob¬
solet sind.

\
In neueren Zeiten hat Doctor Percival (Essays med. I. I. p. 433) den Stängel von einer andern Art Ligu*'

ticum, nähmlich von Ligusticum ajawain Roxb. unter dem Nahmen Ajawanholz in Gebrauch gebracht; dasselbe
wird aus Hmdostan gebracht, und soll ein gutes Mittel gegen die Windkolik sowohl bey Menschen als auch bey
Pferden seyn.
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Erklärung der Tafel 88.

a) Ein blühender Zweig.
b) Ein Döldchen.
c) Eine Blume vergrössert.
d) Ein Blumenblatt vergrössert.
e) Eine Blume ohne Blumenblätter vergrössert.
f) Die Frucht, und der Same vergrössert.
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Erklärung der Tafel 89.

a) Die Wurzel.
b) Die Fortsetzung derselben.
c) Die Wurzel durchgeschnitten.
d) Ein Wurzelblatt.
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